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Beilage zu Nr . W der Karlsruher Zeitung .

Deutschland
« erli « , 19 . Febr . (Die elsaß - lothringischen

Autonomisten im Reichstage .) Als vor drei Jahren
der neugewählte Reichstag zusammentrat , waren es die zum
ersten Male erscheinenden Abgeordneten des Reichslandes ,
welche die Aufmerksamkeit vor Allem auf sich zogen . Auch
diesmal sieht man ihrem Auftreten mit Spannung entgegen ;
dieselbe gilt in erster Linie der Haltung , welche die Autono¬
misten annehmen werden . Bon dieser Haltung wird zum
guten Theile abhängen , wie sich die maßgebenden Parteien
des Reichstags für die nächste Zukunft zu den reichsländi¬
schen Angelegenheiten stellen werden . Wir wissen nicht , ob
es wahr ist , daß die halben und ganzen Protestler , welche
aus den diesmaligen Wahlen hervorgegangen sind , den aus¬

drücklichen Protest gegen die Annexion zu wiederholen beab¬

sichtigen . Es würde die erste Versuchung sein , welche an die

Autonomisten herantreten würde . Wir denken , sie werden

ihr widerstehen . Das erste Erforderniß für eine ersprießliche
Wirksamkeit ihrerseits ist die Vermeidung jeder Zweideutig¬
keit in der Stellung zu Deutschland . Wir Alle achten das

Gefühl , welches die Elsaß - Lothringer die Lostrennung von

Frankreich nur mit Widerstreben hinnehmen ließ , aber selbst¬
verständlich ist für die Elsaß -Lothringer , wenn sie unter der

deutschen Herrschaft politische Rechte ausüben wollen , die erste
Bedingung , daß sie jene Trennung als definitive Thatsache
anerkennen , an welcher nicht » .ehr zu mäkeln ist. Thun sie
dies aber , so hat ein Protest auch als bloße Formalität kei¬
nen Sinn . Eine weitere Klippe für die Autonomisten wäre ,
wenn sie sich gewöhnten , den Reichstag lediglich als elsaß¬
lothringischen Landtag zu betrachten und sich um alle allge¬
mein deutschen Angelegenheiten gar nicht zu kümmern . Die

autonomistischen Reichstags - Abgeordneten würden dadurch mit

sich selbst in Konflikt gerathen . Ihr Bestreben ist darauf
gerichtet , die Partikulargesetzgebung ihres Heimathlandes aus
dem Reichstage zu entfernen und sie einem elsaß -lothringi¬
schen Landtage zu übertragen . Daraus ergibt sich als ihr
eigenstes , wenngleich nicht ausgesprochenes Postulat , daß
die Reichstags -Abgeordneten aus Elsaß -Lothringen ihr Man¬
dat in erster Linie als ein allgemein deutsches zu betrachten
haben . Die Autonomisten würden also einen großen Fehler
begehen , wollten sie sich den großen , den Reichstag beschäfti¬
genden Angelegenheiten passiv gegenüber stellen . Andererseits
aber entsteht für sie wiederum die schwierige Frage , in

welcher Richtung sie sich an denselben aktiv betheiligen
sollen . Die Kenntniß deutscher Zustände und Institutionen
ist in Elsaß -Lothriugen , selbst in den gebildeten Kreisen , noch
eine ziemlich geringe ; zudem ist man sehr geneigt , die deut¬

schen politischen Fragen unter französischen Parteigesichts¬
punkten zu beurtheilen . Die Aufgabe , welche sich den elsaß¬

lothringischen Autonomisten in dieser Beziehung stellt , wird

also sein , sich zunächst in den deutschen Dingen zu orienti -

ren und dann entsprechend ihren prinzipiellen politischen An¬

schauungen und unter Berücksichtigung der Interessen ihres

Heimathlandes ihren Standpunkt zu wählen . Daß diese

Interessen nicht auf den Anschluß an eine grundsätzliche
Oppositionspartei Hinweisen , liegt auf der Hand ; die Män¬

ner , welche in ihrer Heimath die Loosung positiven Schaffens
ausgegeben haben , können auf dem Gebiete der Reichspolitik
nicht der Fahne der reinen Negation folgen . Allem Anschein

nach wird man es freilich von dieser Seite nicht fehlen las¬

sen , sich um sie zu bewerben ; wir denken aber , die Autono¬

misten werden auf ihrer Hut sein . Es ist eine schwere
Verantwortung , welche sie mit dem Eintritt in den Reichs¬

tag übernommen haben ; werden sie derselben gerecht , so wird

ihre Thätigkeit ohne Zweifel für ihr Heimathland von den

günstigsten Folgen sein .

Frankreich.
^ Paris , 19 . Febr . Hr . John Lemoinne schreibt im

„Journal des Dsbats " :
Man darf an der Sache de » obligatorischen Unterricht - nicht »er .

zweifeln , da unsere Gesetzgeber mit dem Beispiel vorangehen , indem

sie in die Schule zurückzukehren und wieder Themen und Versionen

zu machen verlangen . Das Abgeordnetenhaus hat vorgestern

eine Vorlage erörtert , derzusolge alle während der Sitzungen anlan¬

genden telegraphischen Depeschen in dem Vorsaale ange¬

schlagen werden sollen , und dann über die Einsetzung eine - polyglotten

Unternehmens berathen , da - die Aufgabe hätte , für unsere chren -

werthen Vertreter eine Auswahl alles Dessen zu übersetzen , waS im

AuSlande Interessantes über dis TageSangelegenheiten veröffentlicht

wird . Das scheint ganz einfach . Der erste Theil des Antrag - , der

bei der Kammer leicht durchdrang , bietet uns zu keiner weiteren Be¬

merkung Anlaß . Anders verhält es sich mit dem zweiten , der in

veränderter Form an den Ausschuß zurückverwiesen worden ist. Wir

haben schon lange keine wunderlichere Vorlage erlebt , und was daran

nicht minder auffällt , ist, daß sie von einem Journalisten eingebracht

wurde , den wir als einen Republikaner kennen und zugleich für liberal

halten , war nicht immer dasselbe ist. Unser Hr . Kollege scheint nicht

gefühlt zu haben , daß die Bildung einer Jnformationsklasse zum Ge¬

brauch unserer LandeSvertreter der Wiedereinsetzung des Bureau ' S der

öffentlichen Geistes (dursau äs I' esxrit public ) gleichkäme . Dergleichen

haben wir aber schon genug .
Es liegt für die freien Geister etwas EntmuthigendeS in der Hart¬

näckigkeit der Manie oder bester gesagt Krankheit de» französischen

Volkes , von dem Staat und der Verwaltung zu verlangen , daß sie

ihm Alles zurechtlegen . Wie soll man sich wundern , daß wir in der

Ausübung der persönlichen Freiheit nicht mehr Fortschritte machen ,

wenn jeder französische Bürger der Regierung zumuthet , daß sie für

ihn denke , für ihn lese , ihn rafire und seine Kleider nähe ? Unsere

Vertreter find bezahlt und da» ist in einem demokratischen Lande nur
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billig . Wir geben ihnen da» Licht , und auch dar ist gerecht , denn

wir erwarten , daß sie eS uns wiedergeben . Wenn wir sie aber in .

die Kammern schicken , schicken wir sie nicht aufs Gymnasium ; wir
"

etzen voraus , daß sie ihre Schulen durchgemacht und eben so viel ge¬
lernt haben , wie wir . Wenn sie noch eine - ErgänzungSuuterrichtS
und eine - JnformationSbureauS bedürfen , dann sei der Vorschlag ge¬

macht , die Nationalversammlung in das : „ Lyceum von Versailles "

umzutaufen und in dieser Klosterschule Lehrstühle für englische , deut -

che, spanische , italienische , ja sogar französische Sprache zu errichten .

Ist unseren wohlweisen Vertretern darum zu ihun , zu erfahren , was

in England und Deutschland gesagt wird , so mögen sie Englisch und

Deutsch lernen , und können sie sich darauf nicht einlafsen , so brauchen

sie sich nur mit einem Privatübersetzer zu versehen , der die Rolle des

FlötenbläserS , welcher den Redner des AlterthumS begleitete , spielen
wird . Hüte man sich aber wohl , das Uebersetzeramt zu einer osfiziellen

Institution zu erheben ! Sonst würde der Flötenbläser den Ton an¬

geben und dann würden unsere erhabenen Vertreter nur eine Glocke

und folglich immer denselben Laut vernehmen . Wir wollen unsere

Freunde von der Agentur HavaS und Lebey nicht verletzen , indem wir

sagen , daß ihr Unternehmen einen mehr als offiziösen Charakter trägt ;

Jedermann weiß und gibt das zu . Gerade darum würde aber jede

von der offiziellen Agentur ausgehende Arbeit , wie sie von der Vor -

läge beantragt wird , weiter nichts sein , als die Wiederholung deS Bu¬

reaus des öffentlichen Geister . Wir wollen uns hier nicht näher mit

den materiellen Einzelheiten der Projekts , den damit verbundenen

Kosten , ja nicht einmal mit der Frage beschäftigen , ob eS durchgeführt
werden kann . Die Uebersetzer mögen beeidigt fein oder nicht , waS

mag dabei herauskommen , wenn sie Auftrag haben , jeden Morgen in

der ungeheuren Zahl von ZeitungSblättern und Revuen ihre Auswahl

zu treffen ? Eine Unmasse Arbeit , die gewöhnlich in den Papicrkorb

zu wandern bestimmt wäre . Der Entwurf scheint uns daher auch in

materieller Hinsicht unausführbar . Doch übergehen wir diesen Stand¬

punkt , um einen andern , den politischen und moralischen , in 'S Auge

zu fasten . Solche Erfindungen sind der Tod deS persönlichen Ur -

theils , der unabh ngigen Kritik . Man weiß zur Genüge , waS von

den autographirten Inspirationen zu halten ist , welche aus den osfi¬

ziellen BureauS den Provinzblättern zugehen : sie sind das Verderben

deS Journalismus oder wenigstens Dessen , was er sein könnte . NichtS

AndereS wäre von einem Uebersetzungrbureau sür die Abgeordneten
und Senatoren zu erwarten : eS käme dabei , wie schon gesagt , nur

ein neues Bureau des öffentlichen Geistes heraus . DaS Bureau würde

seine Auswahl treffen und so treffen , daß alles Unbequeme wegfallen
würde . Diejenigen , welche mit dieser Arbeit beauftragt wären , könn¬

ten sich weidlich über den heiligen Charakter und den nicht minder

heil . Verstand unserer ehrenwerthen Vertreter lustig machen und ihnen

ganz nach Belieben ' Bären ausbinden . Wir ertheilen daher unfern HH .

Abgeordneten und Senatoren den bescheidenen Rath , mit ihren eigenen

Augen zu schauen und mit ihren eigene » Ohren zu hören , und war

die betrifft , die von den auswärtigen Angelegenheiten nichts verstehen ,
jo ist eS für sie und namentlich für uns am besten , wenn sie sich

nicht darein mischen .
Die „ Rspublique franyaise " ist in den Stand ge¬

setzt , folgenden Brief zu peröffentlichen , welchen Midhat -

Pafcha unmittelbar vor seinem Sturze an den Sultan
Abdul - Hamid gerichtet hat :

An Se . Maj . den Sultan .
Majestät ! Indem wir die Verfassung proklamirten , war uns darum

zu thun , dem PalastdespotiSmuS ein Ziel zu setzen , Sie von Ihren

Pflichten zu unterrichten , uns selbst die unserigen zu vergegenwärti¬

gen , die vollständige Gleichheit zwischen Christen und Muselmännern

festzustellen und ernstlich an der Wiederausrichtung des Lande - zu ar¬

beiten . Seit dreiß g Jahren haben wir der Hats und FirmanS ge¬

nug veröffentlicht ; ihre Erlassung fiel stets mit dem Ausbruch wichti¬

ger politischer Konflikte zusammen . Sobald aber die Gefahr vorüber

war , Pflegten wir zu vergessen , warum jene Dekrete erschienen waren .
Glauben Sie ja nicht , daß die Verfassung nur darum promulgirt
worden ist, um die orientalische Frage zum Abschluß zu bringen I Ich

habe von Pflichten gesprochen : erstlich muß Euere Kaiserliche Person
von Denen , die Sie näher angehen , Kenntniß nehmen , auf daß Die ,
welche die Verantwortlichkeit der Regierung auf sich genommen haben ,

zu handeln im Stande find . Ferner ist eS an uns , den Ministern ,
die unserigen auSzuüben , d. i. dem System der Verstellung und

Schmeichelei , welche- seit vierhundert Jahren in unserem Lande

herrscht , zu entsagen . Ich ehre Eure Kaiserliche Person , ich ehre
deren Familie ; aber ich kann diese Ehrfurcht nicht als ein Werkzeug

gegen die Jutereffen meiner Vaterlandes gebrauchen . Meine Verant -

Wörtlichkeit ist groß , ich sürchte vor Allem die , welche ich gegen mein

Gewissen eingehe ; denn eS fordert mich aus st für daS Wohl meines

Lande - zu wirken . Dann sürchte ich jene Gewalt , die von mir Re¬

chenschaft über meine Handlungen fordern darf . Täuschen Sie sich

nicht über den Sinn meiner Worte : ich sürchte die Vorwürfe meines

Gewissens und der »- manischen Nation . Sonst sürchte ich nichts .

Die Türken haben ebenfalls ihre Pflichten : sie haben dieselben aner¬

kannt und erfüllt . Wir müssen ihr Beispiel befolgen . Wir sind vor

allem eine konstitutionelle Regierung . Wissen Sie recht , waS die

Verfassung bedeutet ? Derjenige , welcher eine Sache gibt , sollte sie

auch kennen . Ich will nicht länger auf diesen Punkt dringen . Ich
bin mir der Wichtigkeit deS Postens , de » Sie mir anvertraut , vollkom¬

men bewußt . Alk Türke , der unter seinen Landsleuten ein so hoher
Amt bekleidet, liegt mir eine doppelte Pflicht ob : die Pflicht eines

Türken und die eines Staatsbeamten , und ich kenne sie beide .

Ein Türke , der seiner Pflicht gegen das Land untreu ist , hat

sich nur vor seinem Gewissen zu verantworten , ein Großwesfir

hingegen vor seinem Gewissen und vor der Nation . Ich bin

stolz darauf , sagen zu dürfen , daß mein Gewissen mir keine Vor¬

würfe macht . Ich wünschte von der Nation dasselbe sagen zu können .
ES find nun schon neun Tage , daß Sic meine Anträge beharrlich ver¬

werfen , mit andern Worten : daß Sie dem Arbeiter die Werkzeuge ,
die ihm unerläßlich find , verweigern . Ich kann nicht ohne Werkzeuge
arbeiten , die, über welche ich gegenwärtig verfüge , find eher geeignet ,

dar Reich zerstören , als eS wieder aufbaucn zu helfen . Ich ersuche
Sie daher , einen Anderen mit dem Amte , daS Sie mir anvertraut ,

zu bekleiden .
4 . Februar 1877 . Midhat .

Badische Chronik.
Heidelberg , 19 . Febr . Nach Abschluß der Geschäftsbücher

der hiesigen städtischen Verwaltung ergibt sich sür das Jahr
1876 eine Anzahl von 989 Geburten (gegen 977 des Vorjahres ) ,
darunter 500 männliche und 489 weibliche (gegen 485 bezw . 492 deS

Vorjahre - ) ; die Zahl der unehelichen Geburten beträgt 292 , wovon
228 auf die akademische Entbindungsanstalt fallen (gegen 294 bezw .
219 äs 1875 ) ; Todesfälle sind 676 zu verzeichnen ; davon 121 in

dem akademischen Krankenhause ( gegen 694 bezw . 145 äs 1875 ) ;
Eheschließungen haben 311 stattgesunden , 2 weniger als 1875 . — Die

gesammte Anzahl der erledigten schriftlichen Geschäfte beträgt 49,201

gegen 41,618 deS Vorjahre - ; dem zweiten Bürgermeisteramte fielen
II ,859 zu erledigende Gegenstände zu (gegen 7682 deS Vorjahres ),
darunter 2086 Zahlbefehle , 1074 Liquiderkenmniffe , 769 Vollstreckungs -

Verfügungen , 1066 schriftliche Verhandlungen , 4565 dienstliche Ange¬

legenheiten , 458 Miethwohnungs - Streitigkeiten , 260 Beleidigungs¬
sachen rc. — Die verschiedenen Kommissionen und Behörden zur Er¬

ledigung einzelner Zweige der städtischen Verwaltung hatten zusam¬
men 9741 Gegenstände zu erledigen ; hievon fallen 2000 (gegen 1433

von 1875 ) auf die 47 Sitzungen der ArmenrathS mit 7974 GeschästS -

nummern (gegen 5225 deS Vorjahre - ) ; 1040 Gegenstände fielen der

Stadt - Baukommisfion zu (gegen 1301 des Vorjahres ) und 4187 dem

Stadt -Bauamte . — Der Armenauswand der Stadt belief sich auf

119,716 M . 55 Pf ., wovon 7796 M . 85 Pf . aus die Kreiskaffe und

III ,919 M . 70 Pf . auf die hiesige Armenkaffe entfallen ; die hiemit

unterstützte Armenzahl beträgt 650 , wovon 293 ständige Unterstützung

erhielten . — 3516 VerficherungSsälle von Fahrnissen ergaben eine

Versicherungssumme von 55,195,701 M . Die versicherten Gebäude -

sünftel ergaben 5,838,043 M . bei einem VerficherungSanschlag von

34,438,560 M . sür im Ganzen 4812 Gebäude . — Der Gesammt -

geldumsatz der in der Verwaltung des StadtratheS unterstehenden 31

KaffenfondS ist von 6,237,642 M . 24 Pf , de - Vorjahres auf 10,236,260
M , 30 Pf . gestiegen .

Vermischte Nachrichte«.
— Köln , 19. Febr . Ueber die in unserer Vorstadt Ehrenfeld er¬

folgte Entdeckung einer Falschmünzerbande werden uns nachstehende

Einzelheiten mitgetheilt : Am Freitag Vormittag trat in die Wohnung
deS an der Johannisstraße zu Ehrenseld wohnenden Geschäftsmannes
L . der ebendaselbst wohnende H . und erklärte , denselben allein sprechen

zu müssen . Als L. den H . daraus in ein Zimmer geführt hatte , er -

öffnete dieser ihm , er habe ein Anliegen , wegen dessen er schon meh¬
rere Male in sein HauS gekommen , jedeSmal aber sei er , da er zu
bange gewesen , damit herauSzurücken , wieder unverrichteter Sache da¬

von gegangen . Nun aber muffe eS heraus . ES handle sich um ein

Geheimniß , und er müsse unter jeder Bedingung Verschwiegenheit
verlangen . Dann fuhr H . fort , eS fehlen ihm zur Beschaffung der

letzten Presse zur Fertigstellung von Hundert -Markscheinen der sächsi¬
schen Bank zweihundert Thaler . L. möge diese besorgen und solle
dasür 30 Stück der täuschend nachgemachten Banknoten erhalten .

Später könne er stets eine gleiche Summe gegen dieselbe Stückzahl
der Scheine umsetzen . Am Nachmittage würde er , H ., ihm auch eine

Probe der Scheine vorlegen und ihn , wenn er das Geld zahle , an
Ort und Stelle sichren , wo die Noten gemacht würden . L. ging an -

scheinend aus den Vorschlag ein , machte aber , nachdem H. weggegan -

gen war , der Polizei in Ehrcnfeld sofort von dem Vorfälle Anzeige .
Am Nachmittage kam H . wirklich zurück, legte L. zwei an einem Stück

befindliche Noten vor und reichte ihm eine Loupe hin , damit er sich
von der seinen Herstellung der Scheine überzeuge . Nun wurde für
den Abend eia Zusammentreffen in einem Ehrenselder WirthShause
verabredet ; dort wollte H . den L. noch mit seinem Associe K. bekannt

machen , und dann die zweihundert Thaler in Empfang nehmen . DaS

Zusammentreffen fand statt ; auch K. erschien und verlangte , nachdem
ihm L . vorgestellr worden , dar Geld . Al« L. nun erklärte , er habe
nicht so viel zu Hause , ec müsse dasselbe erst am andern Tage beschaf -

fen , da meinte K. , sie hätten das Geld auch augenblicklich nicht eben

. nöthig , allein um der Verschwiegenheit des L. sicher zu sein , solle er

wenigstens 100 Mark geben , wenn derselbe dar nicht thue , dann könne
er , K . , die Nacht nicht ruhig schlafen. L. entgegnete , hundert Mark

habe er wohl zu Hause , diese wolle er sofort holen . H . und K. be¬

stimmten nun aber ein anderes WirthShauS , wo sie das Geld in

Empfang nehmen wollten . , L. ging nach Hause und ließ der Polizei
von der letzten Verabredung Mittheilung machen . In der näher be-

zeichneten Wirthschast wurden hierauf H . und K . verhaftet . In einer

Brieftasche des Letztem fand man sechs der nachgemachten Noten . Den

unermüdlichen Nachforschungen der Polizei gelang eS vorgestern , die

Fabrik der Falschmünzer in einem Hinterhause an der Franzflraße zu
entdecken . Dort war vor einigen Monaten eine Wohnung für meh¬
rere Leute gemiethet worden , die sich mit der Anfertigung von sämmt -

lichen Lithographien beschäftigen sollten . Ein Schildchen auf einer

Zimmerthür trug den Namen von einem Manne , . der gar nicht da

wohnte . In xinem hintern Raume fand mau eine vollständige Presse ,
sieben Steinq . rftr Anfertigung der Scheine , die nöthigen Walzen , eine
erhebliche Anzahl der falschen Banknoten , einen Vorrath von Papier
für die Herstellung fernerer Scheine und dergleichen mehr . Ein drit¬
ter Genosse der beiden Verhafteten ist flüchtig.

F Paris , 19 . Febr . Offenbach hat
'
sich einen schlimmen

Handel mit dem „ Siöcle " zugezogen . Dieser hatte dem Komponisten
der „Lslls Lelsnv ' vorgerückt , daß er sich auf der Rückfahrt von
Nerv - Jork nach Europa an der ladis ä 'üüte de - Dampfschiffs sehr
wegwerfend und verächtlich über die Republik und über Frankreich
überhaupt geäußert hätte , und Offenbach hatte hierauf dem Blatt
durch den „ Figaro

" mit einem Verleumdung - Prozesse gedroht . Nun
meldet sich im „ Siecke " ein Ohrenzeuge der an Bord des „ Canada "

von Offenbach gethanen Aeußerungen in der Person de« Hrn . Lucien
Arbel , Mitglieds de- Senats sür daS Loire - Departement , und
Offenbach muß nun geduldig anhören , daß er ein eben so verdorbener
Franzose als Deutscher sei , das rolhe Band in seinem Kopfloch schände
und wa » der angenehmen Dinge mehr find.



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III. Seite.
Handelsberichte.

Berlin , 20 . Febr . Getreidemarkt . (Schlußbericht.) Weizen per
April -Mai 285 . — , per Mai -Juni 285 .— . Roggen per April -Mai
163.—, per Mai -Juni 161 .— . RübSl per Februar -März 72 .50, per
April -Mai 72.30 . per Sept .-Okt. 67.50 . Spiritus iovo 51.50 per
Febr .-März 55 .10 . per April -Mai 56 .40 . Hafer per April - Mai
154 .— . per Mai -Juni 155.—. Sehr milde.

AS ln , 80 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen — , looo hiesiger
24.50 , loeo fremder 22 .25 , per März 22 .05 , per Mai 22.60.
Roggen — , Iveo pies. 18 .50 , per März 15 .35 , per Mai 16.45.
Hafer loeo neuer 17.— , per März 16.30 , per Mai 16.65 . Rüböl
laoo 38 .50 , per Mai 36 .80 , Per Oktober 34 .70.

Hamburg , 80. Febr . Schlußbericht. Weizen fest , per Februar -
März 2l8 G . . per April -Mai 221 G . . Pe: Mai -Juni 223 G.
Roggen per Februar -März 163 G ., per April -Mai 160 ' /, G. , Per
Mai -Juni 161 G.

Mainz , 20 . Febr Weizen per März 22.40 . Roggen per März
16.70 . Hafer per März 16.70 . Rüböl per Mai 36 .90.

Paris , 20. Febr . Rüböl per Februar 93 .50 per April 94 .—,

per Mai . August 93 .50 , per Septbr .-Dezbr . 91 .—. Spiritus per
F-bruar 61 .75 per Mai - August 63 .50 . Zucker, weißer , diSp , Nr . 3
per Februar 82.25 , per Mai - August 82 .— . Mehl , 8 Marken, per
Februar 61.— , per März 61 .50 . per April 62 .25 , Per Mai -Juni
64 . . Weizen per Februar 27.75 , per März 28.— , Per April
28 .50 , per Mai -Juni 29 .50 . Roggen per Februar 19 .50 , Per März
19L0 , per April 19 .50 , Per Mai -Juni 19 7̂5 .

Amsterdam , 20 . Febr . Weizen loev — , auf Termine höher,
Per März 305 .—, per Mai —. . Roggen toco — , auf Termine
flau , per März 190 , per Mai 195 , Oktober —. Rüböl Io« , 40,
per Mai —, per Herbst —. Raps io« > — , per Frühjahr 412j
Per Herbst 398.

Antwerpen , 20 . Febr . (2 Uhr .) Raff . Petroleum fest , blank
öirp . 40,50 Br ., 40 G ., per Febr . 38,50 Br . 38 G. . März 88 , Be .,
Sept . 41 Br . — Amerik. Schmalz Marke Wilcox dir », fl. 30 .25.
Amerik. Speck lang dispon . frS. 102, short dispon. 106 . — Woll«
Umsatz 34 B. — Kurz Köln 122.80.

Antwerpen . 20 . Febr . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Hauste. RaffinirteS , Type weiß dispon . 40 ' . b., 40 ' /, B .,
per Februar 40 ' /r b. , 40 ' , B . , März 38 b. , 38 B . , April 38 b.,
38 ' /, B . , Jan .-März — b. , — B. , Septbr . — b., 41 B . Kastee
träge, ohne Geschäft .

London , 20. Febr . (11 Uhr.) LonsolS 95" Lombarden 6 >/„
Italiener 71 . Türken 11" /„ , 1873er Rüsten 81 '

,».

London , 20 Febr . (2 Uhr.) LonsolS 95' /. , fund. Amerik. 105' /, .
New - Dork , 19 . Febr . (Schlußkurse.) Petroleum in New - Dork

26' /„ dto . in Philadelphia 28 '/, , Mehl 6,10 , Mais (old mixed ) 59.
rsther FrühlingSweizen 1,50, Kaffee . Rio good fair 19 ' /, , Havana -
Zucker 9 /, . Getreidefracht 5 ' » , Schmalz 10' /, , Speck 8' /, .

Baumwoll -Zusuhr 19,000 B >, Ausfuhr nach Großbritannien 11,000
B ., do . nach dem Kontinent 8000 Ballen .

WitterrmgSk». odacht «»ge«
der meteorologischen Station Karlsruhe.

Februar
19. Mttq «. rllhi

„ R«cht« 9llhr
20. Mrg«. 7 Uhr

„ M«g«. 0Uhr
, Rächt« S Uhr

1 . Mrg». 7 Uhr

Bars - Thermo- .- Ferrch-
n «er
n L-.

tiakeitiv
Proc.

Wind. Himmel .

749 .3 -i- 8.4 60 SW . bedeckt
746 .0 -f- 7.3 67
739 .1 3.6 76 . -

734 .0 1- 6 .1 70 SW . bewölkt
733 .3 -s- 3.4 90 » - bedeckt
735L i- 3L 83 » ! „ I

Zrmerkuvg

trüb .

i windig.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

M .120 . Gemeinde Hürrliugen .

Oeffentliche Aufforderung
Auf Grund des Gesetzes vom 31 . Januar 1877 (Gesetz - « . Verordnungsblatt

Nr . 5) ergeht an sämmtliche Gläubiger und deren Rechtsnachfolger , zu deren Gun¬
sten feit länger al» dreißig Jahren in die Grund - und Pfanddücher der hiefigen Ge-
meivde eingeschriebene Einträge bestehen , hiemit die Aufforderung , solche erneuern zu
lasten, bei Vermeidung de- RechtSnachtheilS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach gegenwärtiger Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden.

Ein Verzeichniß der in den Büchern der hiefigen Gemeinde seit mehr als dreißig
Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem Gemeindehaus« dahier zur Einficht
offen .

Hürrlingen , den 18. Februar 1877.
D »S Pfandgericht : Der BereinigungS - Kommiffär :

Bürgmstr . Bücher . B. Morath .

Bürgerliche Rechtspflege.
Ladung SversSguaaeu.

M .104 . R .Nr . 1988. Konstanz . Die
Ehefrau de» Fuhrmanns Johann Hirt ,
Josephs , geb . Bayer , von Villingen , hat
gegen ihren Ehemann eine Ehescheidungs¬
klage ans Grund grober Verunglimpfung
und harter Mißhandlung erhoben. In Ge-
rnä heit de? K 1035 P .O . wird Tagfahrt
zum Versrche einer gütlichen Beilegung
dieser Ehestreitigkeit aus

Samstag den 26. Mai d . I . ,
Vormittag - 11 Uhr ,

in diesseitigem GerichtSgebäude angeordnet ,
wozu die beiden Eheleute vorgcladen « er-
den.

Dies wird dem an unbekannten Orten
abwesenden Beklagten ans diesem Wege be
kannt gemacht .

Konstanz , den 17. Februar 1877 .
Großh . Kreis - und Hosgcricht.

Livilkamwer II .
Rieder .

' Ocffrvtlichr Aufforderung» .
M .42. Nr . 1320 . Schopfheiw .

In Sacken
der KirchspielSgemeindeWieS -
leth , Ai.ffordereriv ,

gegen
unbekannte Dritte , Anfgefor-
deite,

Eigenthum betr.
Dä in Folge der diesseitigen Aufforde,

rung vom 1. Dezember v I ., Nr . 8209,
weder dingliche Rechte noch lebenSherrliche
oder fidnkommifsarischeAi svrüche auf die
dort bezelchneten Liegenschaften geltend ge¬
macht wurden , so werden solche dem neuen
Erwerber gegenüber für erloschen erklärt .

Schopfbeim , den 13 . Februar 1877.
Großh . bod . Amtsgericht.

S t i g l e r.
M .43 . Nr . 1321 . Schopfheim .

In Sach »
der OrtSgemeinde WieSleth ,
Aufsordererin ,

gegen
unbekannte Dritte , Aufgefor-
derte,

Eigeuthum betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung v- m 82 . November v . I ., Nr 8208 ,
wed . r dingliche Rechte noch lehenSherrliche
oder fideikvmmiffarische Ansprüche aüf die
dort bezeichne «» Liegenschaften geltend ge¬
macht wurden , so werden solche dem neuen
Erwerber geg niiber für erloschen erklärt .

Schopfh -im, den 13. Februar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S t i g l e r.
Gaste ».

M .114. Nr . 2465 . Urberlingen .
Gegen Joses M ehltretter von Ueberlin-
gen haben wir Gant erkannt , nnd eS wird
nunmehr zum RichtigstellnngS- und Vor-
zngS -erfehren Tagsahrt anberrumt .ins

Dienstag den 20 . März d. I .,
Vorm . '/,9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
was immer für einem Grunde Ansprüche an
die Gantmaffe machen wollen , ausgesordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ber -
meidmig des Ausschlusses vsn der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Berollmäch-
tigte, schriftlich oder mündlich , anzumelde«
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UntecpfandSrecht« zu bezeichnen , sowie ihre
-geweiSurkund» vorzulegen oder der- Be-
'« - iS durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maste-
ileqer und ein GläubigerasSschuß ernanr, ! ,

und ein Borg » »der Nachlos - ergleich set -
sucht werden, und es werden in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung der Msfi> -
pflrgrrS und GläubignauSschuffeS die Nicht¬
erscheinen !!» als der Mehrheit der Erschi- -
n .'.er beirretend angesehen werden

Die iw Ausland « wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt eineu
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigung » zu bestellen ,
welche nach dm Gesetz» der Partei selbst ge¬

schehen soll» , wldrigensalls alle weiter»
Verfügungen und Erkenntnisse mit der
gleich» Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , dieser durch die Post zuge -
sendet würden .

Ueberlingen, d» 15. Februar 1877.
Großh bad . Amtsgericht,

von Wolde ck.
M .98 . Nr . 2679. Säckinge «. Ge-

gen Anton Brogli , Lederhändler von
Säckinge« , haben wir Gant erkannt , und eS
wird nunwehr zuw RichtigstellungS- und
E' crzn Zerfahren Tagfahrt anberaumt aus

Mittwoch den 14. März ,
Vormittag - 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor-
dert , solche in der angesetzteu Tagsahrt ,
bei Vermeidung de- Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder dur -* gehörig Bevoll¬
mächtigte, schriftlich oder mündlich anzumrl -
den , und zugleich ihre etwaige» VorzugS-
vder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkund» vorzulegen oder dm
Beweis durch andere Beweismittel anzu-
tret » .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , and er werden in Bezug auf
Borgverzleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerS und GläubigereoSschuffeSdie Nicht¬
erscheinende » als der Mehrheit der Erschie¬
nen» beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagsahrt ein»
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigung » zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzung - orte
deS Gerichts angeschlagen , beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
bige» , deren AufenhaktSort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

Säckingen, den 15. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u h l i n g e r .
Klimmer .

M .110. A.GNr . 8745 . Pforzheim .
GegenPrivatier August Küdler hier Hab »
wir Baut erkannt und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellungS uud VoczugSoerfahren auf

Dienstag den 13. März d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordret .
Alle Diejenigen , welche aus war immer

für einem Grund Ansprüche an die Maste
machen woll» , werden ausgesordert, solche
in der Tagfahrt bei Vermeidung deS Aus¬
schlusses persönlich oder durch gehörig Be«
oollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu-
melden, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandSrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die BcweiSurknnd» vorzulegen oder
deo Beweis mit andern Beweismitteln an-
zutreteu . In der Tagfahrt soll auch eiu
Maffepfleger und ein GläubiacrauSschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
»ersucht werden. In Bezug aus Borgver -
gleich und jene Ernennungen wird der Nicht-
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretgäd angesehen . Den Ausländern
wird aufgHeSen, bis dahin ein» dahier
wohnendemGewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestell» , widrigen»
alle weiteren Bersügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der Gerichtstafel angeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendetwürden.

Psorzheim, den 16. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D » r n e r.
M .107 . Nr . 6200 . Mannheim . Ge-

geu Schuhmacher und Vik'ualienhändler
Johann Schneider von Mannheim ha-
ben wir Gant erkannt, und e» wird nnu -
Nichr zum RichtigstellungS- und Vorzug»,
»erfahr» Tagsahrt auberauwt aus

Mittwoch den 7 . März d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au-
was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe mach » woll» , ausgefor-
dert, solche in der angesetzten Tagsahrt , bei
Vermeidung de» Ausschluss«» von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll-
michtigte, schriftlich oder mündlich, sazu -
melden und zugleich ihre etwaig» Borzugr¬
oder Unterpfand - rechte zu bezeichne », sowie
ihreBeweiSlirkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pflcger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und e» werden in Bezug aus
Borgvergleiche uud Ernennung deS Maffe-
pfiegecS und GläubigerauSschnffeS die Nicht-
erschemend » als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend augeseh » werden.

Dir im AuSlande wohnenden Gläubiger
«ab» längstens bis zu jener Tag/ahrt einer,
dahier wohnend» Gewalthaber für den
Empfang aller Mnhäudigungen z« bestell » ,
welche nach den Gesetz» der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügung» mw Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären , nur au dem Sitzung « orte
de» Gericht» angeschlagm, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden Gläu¬
biger» , der» Aufenthaltsort bekannt ist,
durch kür Post zugesendetwürden.

Mannheim , den 2. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

A. A. :
W e n g l e r .

M .103 Nr . 2170 . D u r l a ch.
Die Gant

des Maurers Adam Jung
von KönigSbach betr .

Alle diejenige» Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag -
sahrt nicht angemeldet Hab» , werden hiemit
von der vorhandenen Moste ausgeschlossen .

Durlach , deu 15. Februar 1877 .
Großh . bod . Amtsgericht.

Gärtner .
M .60 . Nr . 9771 . Mannheim .

Die Saut de» Kaufmann »
Friedolin Frank hier betr.

Beschluß .
In obiger Gantsache werden alle die¬

jenigen Gläubiger , welche bis jetzt ihre
Forderung » nicht aagemeldet Hab » , afft
allen ihren Ansprüchen von der Gantmaffe
ausgeschlossen.

Mannheim , den 14. Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hosmann .
Ber«Sge»Sabsooder »,ge«.

M .108 . Nr . 1083 . Offeoburg .
In Sachen

der Hauch» , geb. H a m mel ,
Ehefrau deS Simon Braun -
schweig , Kl , in Neufreistett,

gegen
ihren Ehemann in Neufreistett,

Bermög -nSabsonderung.
Die Ehefrau de» Kaufmanns Simon

Braunschweig , Heb . Hammel,in Neu-
sreiftett , hat gegen ihren Ehemann bei dies-
fettigem Gerichtshöfe Klage aus Vermögen» -
absonderung erhoben , zu deren Verhand¬
lung Tagfahrt aus

Mittwoch den 28 . März ,
Vorm . 8 ' /, Uhr ,

angeordnet ist.
Die» wird zur Kcnutniß der Gläubiger

gebracht.
Offenburg , den 19 . Februar 1877.

Großh Kreis - und Hofgericht.
Livilkammer.
Reinhard .

M . 119 . Nr . 869 . Civil - Kammer III .
F r e i b u r g . Die Ehefrau de » Frau ;
Josef Laubenberger in Emwentingcn ,
Sofie Katharina , geb. Roser , wurde durch
Urtheil vom Heutigen für berechtigterklärt,
ihr Verwögen von dem ihre» Manne » ab-
zusondern ; wa» hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht wird.

Freiburg , den 9 Februar 1877.
Großh . « reis - und H- sgericht .

v. R o t t e ck.
Gageur .

M . 102. Nr . 6753. Karlsruhe .
Die Gaut gegen Schreiner

Ludwig Schlenz voo hier
betr .

Gemäß tz 1060 der Pr .-Ordg . wird die
BermögeuSabsouderung zwischen Joseph »
Schlenz . geb. Köpf er , und ihrem Ehe¬
mann , Schreiner Ludwig Schlenz dahier
ausgesprochen.

Karlsruhe , den 17. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

Erbeiuweismiyeu
K.936 . 2. Nr . 951 . Müll heim . Die

Wittwe deS Blechner» Jakob Friedrich Gal .
linger von Salzburg , Maria Katharina ,
geb Bessert , hat uw Einweisung in Be-
fitz und Gewähr der Verlaffenschast ihres
Ehemannes gebeten

Diesem Gesuche wird entsprochen werden,
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einsprachen von näher Berechtigten erho
b» werden,

Müllheiw , den 5 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Buchenberger .
« 960 . 2 . Nr . 7418 . Mannheim .

Die Verlaffevschaft deS Johann
Martin Zehner , Fabrikarbei-
terS von Seefelden , zuletzt in
Mannheim , betr.

Beschluß .
Die Wittwe de» Jobann Martin Zeh¬

ner von Seefelden, zuletzt wohnhaft dahier,
Maria Joses« geb . Kiemmicher, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Ver¬
lassenschaft ihre- Ehemannes aedeten .

Dieser Bitte wird entsprochen, wenn nicht
binnen 6 Wochen

etwaige Einsprachen gemacht werden.
Mannheim , den 5. Februar 1877.

Großh . bad . Amtsgericht.
H o f m a n n .

Burkard .
Erbvorladuuge».

M .37 . Eich stetten . Johann und
Magdalena Zimmermann van Bahlio -
gen , in Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , find zufolge testamentarischer Be
stimmung und Erbvertretungsrecht zum

hlaß der Georg FriHrich Ernst Witt -
we, Katharina Barbara , geborene Kauf¬
mann , von Bahling » al» Erbstückver -
mächtnißnehmer beruf» und werden die
selben mit dem Ansügco öffentlich vorgela¬
den , daß wenn sie

innerhalb drei Monaten
weder persönlich erscheinen noch sich dnrch
ein» Bevollmächtigten vertreten lasten, ihr
Vermächtnißantheil Denen zugewiesen wird,
welchen er zukäme , wenn die Vorgcladen»
zur Zeit de» Anfall» bei Vermächtnisses
nicht mehr am Leben gewesen wären .

Eichstettm, den 14. Februar 1877.
Großh . Natar
Münzer .

M .44 . Nr . 108 . Frei bürg . Franz
Anton Zimmermann , 42 Jahre alt,
von Neuhänser , dessen Aufenthalt unbe
kannt , ist zur Erbschuit seines Vaters Josef
Zimmermann , Wittwer und Leibgedin -
ger in Neuhänser , berufen.

Der Berufene wird zu der Vermögen» -
aufvahme und zugleich zu den Erbthei
lungsverhandlungen mit dem Bedeuten
öffentlich vorgeladen, daß , wenn er

binnen drei Monaten
nicht erscheint, die Erbschaft Den » werde

ssr ^

im GesellschastSregister »nd O .Z . 11 eilige ,
tragene Firma

. Maschinenfabrik Wertheim "
ist erloschen .

Wertheim , den 16. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

_ Kraft _ _
Verirr Bekanntmachungen .

L .405 . U .Nr . 179 . M ü h l b o r g .

Berstcigermlgsanküil-
dtglmg.

AuS der Gantmaffe
de» Bierbrauers Frie¬
drich Stuhlmüller
von Mühlburg wird

zufolge nchterlrch» Befehl» nachbeschriebe -
ueS Anwesen am

Freitag den 16 . März d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Rathhause dahier öffentlich zu Ei -
genthum versteigert, und eS erfolgt der eod -
giftige Zuschlag, wenn dev SchätzongSpreiS
ober mehr geboten wird :

1.
L.B Nr . 170.

19 Ar 8 Meter Hofraithe u.
Garien , nebst einem zweistöcki¬
gen Wohnhaus mit der Real -
wirthschastSgerechtigkeit „ Zum
Weinberg "

, mit gewölbten Sei -
lern , Seitenbau , Stallungen ,
Schopr, Bierbrauereigebäude u.
Bierholle , ebenfalls mit gewölb¬
tem Keller , iu der Rheinstraße
Nr . 806 dahier gelegen , ein¬
schließlich der zum Betriebe
der Bierbrauerei erforderliche»
Fabrniß - Gegenstände , soweit
solche niet und nagelfest find,
neben Schreiner Daniel H--Hn
Dreher Andrea» Hahn und Ge¬
flügelhändler Hörr .

Schätzung-Preis . . . 62000 M .
Diese- zu jedem Geschäftsbetrieb sehr

günstig an der von Rastatt und dem
Rhein - vach der nahen , 85 Minuten ent¬
fernt» Residenz ziehenden Landstraße ge¬
legene — geräumige, zweckmäßig eingerich¬
tete , arrondirte Anwesen sammtBierbranerei -
Einrichiung befindet sich durchaus in gutem
Zustande ; eS find insbesondere gute Göhr -,
EiS- und andere Keller vorhanden ; unt der
Bicrhalle verbunden ist rer WirthschastS-
garten .

Bald nach vollzogener Liegenschaft »»» ,
steigerung geht auch der Verkauf der zum
Betrieb des Bierbiauei - und WirthschaftS-
Geschäsls erforderlich» Geräthschaft» , die
sich sammt zahlreichemFaßvorrath sämmt-
lich in gutem Zustande befinden, vor sich ,
und e» «st dem Käufer deS Anwesen» Gele¬
genheit geboten, auch diese Utensilien leicht
zn erwerben

. Einem strebsamen Manne mit einigem
zogetheilt werden, welchen sie zukäme , wenn Kapital ist hier Aussicht zur lohnenden Nie¬
der Vorgeladene zur Zeit de» Erbansall »
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freibarg , deu 14. Februar 1877.
Der Großh . Notar

L. M e s s y .
M .36. Nr . 119. Freiburg . Jakob

Friedrich Kiefer , 48 Jahre alt , von Gurr-
delfing» , welcher vor vielen Jahren auSge -
wandert und keine Nachricht von sich gege¬
ben hat , ist zur Erbschaft seine» im Jahr
1870 verstorben» Vater » Friedrich Kie¬
fer , Landwirth in Gvndelfing» , berufen.

Der Berufene wird zu den ErblheilungS-
verhandlungen mit dem Bedeuten öffentlich
vorgeladen, daß wenn er

binnen 3 M snaten
nicht erscheint , die Erbschaft Denen werde

derlaffung eröffnet.
Die BersteigernngSb-dingungen , günstig

gestellt , können täglich in der Kanzlei de»
Unterzeichneten eingeseh » werden.

Mühlburg , den 16. Februar 1877 .
Der .Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
M a t h o S.

zugethei.t werden, welchen sie zukäme , wenn
der Borgeladene zur Zeit de» ErbansallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Freiburg , den 14. Februar 1877.
Der Großh . Notar

L. M e s s y.
Handelsregister-Einträge.

M .1S. Nr . 1729 . Bühl .
Die Führung der Gesellschaft »
register betr.

Max Kuen , Tleilhabec der sub O .Z . 15
de» GesellschastSregisterS eingetragenen Fir¬
ma „ Gebrüder « uen " in « ühl, hat sich am
3 . Februar d. I . mit Anna Springer
von Ettling » verehelicht . Nach dem un¬
term 16 Januar d . I . abgeschlossenen Ehe -
Vertrag wirst jeder Lheil 100 M . in die Ge¬
meinschaft «in , « ährend alle » gegenwärtige
und zukünftige Vermögen für verliegen-
schaftet erklärt wird.

Bühl , den 12 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Waeuker .
ML9 . Nr . 1608. Wertheim . Die

L.366 .2 . Rr . 98 . GeruSbach . (Holz¬
versteigerung .) AuS den Domänen -
waldungen werden versteigert,

Montag den 26. d. M . ,
Morgens 11 Uhr , im Rathhau »

dahier ,
I . auS dem Distrikt „ Schwann " zwi¬

schen Scheuern und ObertSroth :
Nutzholzkämme : 3 Eich » mit 2. 13 Fm .,

2 Buchen mit 1 .18 Fm . u. 6 Tann »
mit 6 Fm . , 5 eichene u . 35 duchene
Wagserstangen ; fichlene Stangen :
45 Gerüstftang» , 50 Hopfenstangen
I . Kl . 25 II . Kl. , 125 Reh - und
50 Bohnenstecken ;

3 Ster buchene » Radschuhholz;
105 Ster buchene » , 19 Ster eiche¬

nes , 7 Ster kastanieneS , 1 Ster erke-
neS u . 4 S ' er tannene » Scheitholz ;

62 Ster buchene » , 29 Ster eiche¬
ner , 6 Ster erleneS u. 14 Ster tan »
neues Prügelholz ;

2400 buchene DurchforstungS -
wellen.

II . AuS dem Distrikt „ Schwarzengehren "
bei -Sulzbach :

277 Ster schöne! buchene » Scheitholz.
Die Waldhüter Forteubacher in

ObertSroth u. Delscher in Sulzbach zei¬
gen da» Holz vor. .

GeruSbach, den 14. Februar 1877.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Könige .

Druck und Verlag der G Braun ' schen H s f b u chdr « ck erei .
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